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Die Empfänger dieses Briefes werden als die
Berufenen bezeichnet, welche in
Gott dem Vater abgesondert (geheiligt) und in Jesus
Christus behalten sind. In Jesus behalten sein,
bedeutet im Grunde: Jene die in seiner Nachfolge
bestehen bleiben und damit das Vertrauen in Jesus
Christus als unseren Erlöser behalten.
Er richtet sich also an alle Menschen, die an den
wahren Gott glauben und Jesus
Christus als ihren Herrn angenommen haben.

Dieser Vers ist ein positiver Ausspruch zum Wohl der
Gläubigen (ein Segen) und selbstredend.

Eigentlich hatte Judas vor ein Evangelium zu
schreiben. Er entschied sich jedoch um, weil die
Gläubigen Ermahnung brauchten. Diese Ermahnung
ist eine eindringliche Erinnerung an die Gläubigen, für
denen der Kampf des Glaubens aufgetragen ist. Es
meint jedoch keinen körperlichen Kampf, es meint
einen geistigen Kampf. So wie es Paulus eindeutig
formuliert: „Kämpfe den guten Kampf des Glaubens;
ergreife das ewige Leben, dazu Du auch berufen bist
und bekannt hast ein gut Bekenntnis vor vielen
Zeugen.“ (1.Timotheus 6:12) „Denn wir haben nicht mit
Fleisch und Blut zu kämpfen, sondern mit Fürsten und
Gewaltigen, nämlich mit den Herren der Welt, die in
der Finsternis dieser Welt herrschen, mit den bösen
Geistern unter dem Himmel.“ (Epheser 6:12)8



Grund für die Ermahnung ist, es kamen viele Irrlehren
in die Gemeinde. Diese Entwicklung war schon
prophezeit und erfüllte sich in der Verspottung unseres
Herrn und Erlösers Jesus Christus.

Judas zeigt uns, der Herr ist den Gläubigen treu und
straft die Ungläubigen, selbst wenn die Ungläubigen
aus den eigenen Reihen kommen. Denn der Herr ist
gerecht und beachtet weder Ansehen noch Herkunft
der Gläubigen.

Menschen die sündigen (das Fleisch beflecken), und
jede höhere Macht nicht ernst nehmen, sind
unrealistisch. Die Befleckung des Fleisches bzw.
sündigen ist gegen Gottes Satzungen und Regeln zu
verstoßen. Dies klingt zwar für viele Menschen schwer,
doch Apostel Johannes schrieb uns schon: „Denn das
ist die Liebe zu GOtt, daß wir seine Gebote halten; und
seine Gebote sind nicht schwer.“ (1.Johannes 5:3)
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Selbst ein oberster Engel fällt keine Urteile. Das
Verurteilen ist einzig und allein das Recht unseres
Erlösers Jesus Christus. Deshalb werden Menschen
die ein Richteramt haben, auch als Götter bezeichnet.
„GOtt stehet in der Gemeine GOttes und ist Richter
unter den Göttern. / Ich habe wohl gesagt: Ihr seid
Götter und allzumal Kinder des Höchsten;“ (Psalm
82:1.6) Viele Menschen wissen nicht, die es wissen
verschweigen es sehr oft, dass das hebräische Wort für
Gott/Götter, „Elohim“, in seiner Ursprungswurzel
Richter bzw. richten bedeutet. Deshalb ist Jesus
Christus unser Gott, im Sinne von unserem Richter.

Judas schließt hier an den Vers 8 an und führt weiter
aus: Die Träumer (die Sünder), welche den Majestäten
spotten, verlästern Dinge und Sachlagen, von denen
sie nichts verstehen. Diese Menschen verstehen nur
Dinge, welche sündig und weltlich sind. Und diese
Einstellung und dieses Wissen wird ihnen zum bösen
Verhängnis werden.

Die Menschen, welche andere ver- oder beurteilen,
gehen einen verkehrten Weg und werden auf diesem
Weg umkommen. Der verkehrte Weg liegt in der
Motivation dieser Menschen. Da Ihre Beweggründe
Wut und Neid (Weg des Kains), das Geld (Weg
des Bileams um Gewinn willens) und Machtgier
(Aufruhr Kores) sind.
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Hier wird nun sehr eindeutig aufgezeigt: Die Träumer
sind Irrlehrer! Heute würden wir eher die Worte
„Sektenführer“ oder „Gurus“ benutzen. Wir dürfen
nicht vergessen, auch wenn Heute das Wort „Sekte“
sehr negativ aufgefasst wird, ist das Wort
grundsätzlich werteneutral.
Aber hier bezeichnet Judas die Träumer als Unfläter.
Diese Bezeichnung steht für „unmoralische Menschen“.
Er führt weiter aus, dass diese unmoralischen
Menschen die Spenden der Gemeinde in erster Linie
für sich selbst ausgeben. Dies erinnert sehr stark an
heutige Gemeindespenden, wenn ein Großteil durch
Verwaltung und Gebühren gar nicht dort ankommen,
wo die Spenden eigentlich ankommen sollten.
Judas beschreibt die Gesinnung dieser Menschen als
ohne Fundament. Diese Menschen sind weder im
Glauben verwurzelt, noch haben diese Menschen
Prinzipien. Sie handeln und entscheiden gerade so, wie
es zu ihrem Nutzen dient. Das Urteil über
sie wird der ewige Tod sein (die Dunkelheit der
Finsternis).
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Diese Verse sind direkte Zitate aus dem äthiopischen
Buch des Henoch (äthHen 1:9). Da sich diese Verse,
vom Schreibstil, sehr gut in den Judasbrief einbringen
lassen, sehen wir: Das Henochbuch ist in sehr
ähnlicher Weise geschrieben. Wir bekommen
eindringlich aufgezeigt, die Gottlosen werden wegen
ihrer schlechten Lebensweise gerichtet. Zur schlechten
Lebensweise gehört unseren Erlöser und HErr,
Jesus Christus, zu verspotten und rücksichtslos zu
leben.

Gottlose Menschen sind erkennbar an ihrer ständigen
Jammerei. Die gottlosen Menschen finden immer
irgendeinen Grund zu jammern und undankbar zu
sein, einfach weil diese ihren Willen nicht erfüllt
bekommen. Hinzu kommt, die Gottlosen sind
hochmütig und achten andere Menschen nur wegen
ihrer gesellschaftlichen Stellung.
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Judas ermahnt uns, an die Worte der Apostel zu
denken. Die Apostel haben gelehrt, dass in der Endzeit
viele Spötter (gottlose Menschen, Irrlehrer,
„Sektenführer“) kommen werden. Diese Menschen
werden Gruppen (Rotten) um sich sammeln und nach
menschlicher Lehre leben. Diese Gruppen achten dann
die Lehren von Gottes Sohn, Jesus Christus, nicht.
Dies erinnert uns sehr stark an: „Denn es wird eine
Zeit sein, da sie die heilsame Lehre nicht leiden
werden, sondern nach ihren eigenen Lüsten werden sie
sich selbst Lehrer aufladen, nach dem ihnen die Ohren
jucken; und werden die Ohren von der Wahrheit
wenden und sich zu den Fabeln kehren.“ (2.Timotheus
4:3f.)

Hier wird uns nochmal aufgezeigt, wie wir unseren
Kampf führen sollen: Durch das Gebet. Unser
wichtigstes Anliegen sollte sein, aufrichtig, durch den
Heiligen Geist, im Glauben zu bleiben.

Zu der vorherigen Ermahnung, im Glauben zu bleiben,
werden wir nun aufgefordert: In der Liebe Gottes zu
bleiben. Die Liebe Gottes ist immer durch Leben
schaffen und Leben erhalten gekennzeichnet. Wir
müssen eben lernen, dass unser Empfinden oder
unsere Ansicht von Liebe oft etwas anderes ist, als was
Gott als Liebe uns zeigt. In dieser Liebe sollen wir so
lange bleiben, bis unser HErr zurück kommt und uns
das ewige Leben gibt. Also bis wir entschlafen und er
uns auferwecken wird.
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Wir sollen uns von den Gottlosen unterscheiden, in
dem wir mit Vielen mitfühlen. Das bedeutet nicht, wir
sollen mit allen Menschen mitfühlend sein. In
Verbindung mit dem vorherigen Vers bedeutet es
jedoch: Wir sollen mit den Menschen, welche in die Irre
geführt wurden, mitfühlen und die Irrlehrer nur
ignorieren.
Die in die Irre geführten Menschen, sollen wir dabei
helfen auf den rechten Weg zu finden. Damit diese
Menschen nicht im Endgericht den ewigen Tod finden
(aus dem Feuer rücken). Im Evangelium des Matthäus
erfahren wir: „[…] aber die Spreu wird er verbrennen
mit ewigem Feuer.“ (Matthäus 3:12) Und dazu soll
unsere Lebenseinstellung, unsere Moral gut sein (den
befleckten Rock des Fleisches hassen). Denn durch den
Propheten Jesaja wird uns aufgezeigt, dass der Rock
ein Symbol für unsere Moral ist: „Aber nun sind wir
allesamt wie die Unreinen, und alle unsere
Gerechtigkeit ist wie ein unflätig Kleid […]“ (Jesaja
64:6)

Diese Verse sind sehr schöne und starke Verse.
Judas erklärt uns: Jesus beschützt uns, ohne dass
wir auf etwas Wichtiges verzichten müssen. Jesus
ist der Einzige, der uns ohne Strafe vor Gott
stellen kann (vor seine Herrlichkeit). Vers 25
verwendet das Wort „Gott“ (Elohim) wieder in dem
Verständnis von Richter und spricht direkt
ausschließlich Jesus die Weisheit zu, um über uns
richtig richten zu können. Schließlich ist Jesus
das Wort welches Fleisch wurde und selber ein
Leben als Mensch erlebte. Deshalb soll Jesus die
Ehre und die Huldigung von uns gelten, von Jetzt
bis in alle Ewigkeit.
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